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Zu des Tages Arbeit.
Keinem Tage fehlt die Weihe,
Wenn du deinem Gott ihn weihst,
So beginn in seinem Geist
Froh der Werkeltage Reihe.

Wer verdrossen,
Unentschlossen
An des Tages Arbeit geht,
Dem ist schon der Tag verflossen,
Wenn die Sonn' im Morgen steht.

JwZtws Hammer.

Die erfte 8 c f f i o n s tu o dj e ber
©unbesocrfammlung begann im Na»
t ion air at mit ber Beratung bes
bunbesrätlidjen ©efchöftsberidjtes, wo»
bei ftfion bic ©efchäftsprüfungstommif»
lion mit ftriti! belaben auf bem Stampf»
piatj erfdjien. Sd)on bei ber allgemeinen
©erœaltung muhte ©unbespräfibent
SRetjer febr nie! entfcïfulbigen unb oer»
teibigen, nod) fdjlechter aber tarn ber
STuhenminifter, ©unbesrat ©lotia, roeg,
ber übrigens im Deäetnber fein 25 jäh»
riges Subilöuttt als ©unbesrat feiern
wirb. Nadjbem bie Verbote fdf)tuei3erifd)er
Leitungen in Deutfdflanb befprodjen unb
©egenmahnahmen oerlangt werben wa=
ren, würbe bie 9lbula=91ffäre unb bie
fiel

_
3u tomplijierte ©tilitäroerwaltung

betritelt unb aud) bie 9Iffäre Saus»
ammann roieber aufgerollt unb bann bie
©efd)äftsberid)tsberatung unterbrochen
unb bie ftrebitoorlage oon 235 ©Iii»
Itonen tränten für bie ©erftärtung ber
Sanbesoerteibiguttg in ©eratung ge30»
Sen. £ier tourbe nad) lebhafter Dis»
tuffton, bei welcher es 3u 3wif<henfällen
"!fD.. Drbnungsrufen tarn, oon tommu»
utfttfcher

_

Seite unb aud) oon einer
neunföpfigen fo3ialbemoïratifd)en ©tin»
öerbeit ein Nidjteintretensantrag geftellt.
Nadjbem aber ©unbespräfibent ©leper
über bie ginansierungs» unb Deüungs»
trage ütuffdjlufe gegeben unb ©unbesrat
•bcmger bie fachliche Notwenbigleit ber
dueqroorlage begrünbet batte, befdjloh
ber Nat mit 159 gegen 11 Stimmen
Uü extrem Sosialiften unb ber 5tom»
uiuntft)_ ©intreten auf bie ©orlage.. 91m

s; ^egann bie Detailberatung über
aie -Ulebroorlage, toobei ber ertranlte
5njfrat ©linger burd) ©unbesrat
~ored)t oertreten tourbe. 3m ©erlauf
oer arttîeltoeifen ©eratung tourbe ein
Antrag, bie Dringlidjîeitsïlaufel 3U ftrei»
ä)en, 3urüdge3ogen unb ber Strtilel 6,

t •
Sofortige Snïrafitreten oorfiebt,

® Komtgt. 3n ber unter Namensaufruf
Tolgten Scblubabftimmung tourbe bie

^^oorlage mit 140 gegen 10 Stirn»
en oet 12 (Enthaltungen angenommen.

Dagegen^ ftimmten bie 2 ftommuniften
unb 8 So3iaIiften. ©Seitere 12 So3ia=
liften übten Stimmenthaltung aus.

Der Stänberat genehmigte bie
Nedjnung ber S. S. S. unb bie Ned)=
nungen bes Sunbes ohne befonbere ©e»
geifterung unb ohne ben 9Iusweg aus
ben Detriten 311 finben unb Bewilligte
bie erfte Serie oon Nad)tragsïrebiten.
— Erwähnt fei noch, bah im Natio»
nalrat alt ©unbesrat ©tufp eine ©to=
tiori einreichte, bie bie ïommuniftifdje
Dötigteit unb bie ïommuniftifdjen Dr»
ganifationen als unerlaubt unb ftaats»
gefährlich oerbieten toill.

Der ©unbesrat ermächtigte bas
©olitifche Departement, ben 8. inter»
nationalen ftongreh für Samenoerfudje
auf bie 3eit 00m 20. 3uni bis 4. 3uli
nach 3ürid) einsulaben. — 9ln ben 5ton=
grefj ber internationalen 3ahnär3te=
gefellfchaft in Sßien belegierte ber Sun»
besrat ©rof. ifteh, Direttor bes 3ahn=
ältlichen Snftituies in 3ünd), uttb Dr.
©tehger, ©räfibent ber Schweiserifdjen
3ahriär3tegefeIIfd)aft in Saufanne. —
9In bie internationale 3onferen3 für bie
llnterbriidung bes unerlaubten ^anbels
mit fdräblichen Droguen tourbe Sega»
tionsrat ©amille ©orge unb als ©x»
perte Dr. Sdjeim, 9Ibjun!t ber ©oIi3ei»
abteilung bes eibgenöffifchen 3ufti3= unb
©oIi3eibepartements, be3eidjnet. — Dem
neuen §onorar!onful oon (Etuabor in
3ürich, ©bwin Scottoni, tourbe bas
©xeguatur erteilt. — ©r genehmigte eine
©otfchaft, bie oon ben eibgenöffifchen
Nöten einen ftrebit oon 3fr. 600,000
3ur Seteiligung ber Schwei an ber inter»
nationalen 91usfteIIung für moberne, an»
getoanbte 5tunft, bie 1937 in ©aris ftatt»
finbet, oerlangt. — ©r faffte einen ©e»
fdjluh über bie 9Ibänberung ber 9lb=
fpnthoerorbnung, nad) bem nicht nur ber
eigentliche 9tbfpnth, fonbern aud) alle
mit 91nis, ffrenchel tc. aromatifierten al=

toholifdjen ©etränte oerboten toerben.

©unbesrat ©tinger hat toäh=
renb einer .ftotnmiffionsfihung für bie
ftßehroorlage einen Niidfall feiner ©al=
lenfteinïolit erlitten, ber ihn 3toingt, feine
9Irbeit 3U unterbrechen, ©r toirb oermut»
lid) mehrere ©3odjen anstehen müffen.

91m 9. 3uni abenbs ftarb in Sern
im 64. Sehensjahr ©eneralftabschef
Dberfilorpsf ommanbant ô e i n r i d)

No oft. 91m 25. ©tai, gerabe an fei»

ttent ©eburtstag, erlitt er im Streife
feiner Familie einen Sdjlaganfall, ber
feine lleberführung ins Salemfpital nö=

tig madjte, too er infolge feiner ohne»
hin fdjon fchtoer erfchütterten ©efunbheit
nun 3tir einigen Nuhe eingegangen ift.

Der fo3iaIbemotratifche ©arteitag
ber Schweis in 3ürid) hat mit 263 gegen
255 Stimmen bie Unterftühung ber 5tre»
bite für bie Sanbesoerteibigung abge»

lehnt. Die Nationalräte Neinharb,
©rimm, 31g fotoie Dr. ©iooanoli finb
hierauf oon ber ©efd)äftsleitung surüd»
getreten.

Der 3entraloorftanb bes 91 u 10
m0biIïIubs ber Sd)toei3 bcfd)Iof3,
infolge bes ©eimif<hungs3toanges oon
9ll!oI)oI 3um Sensitt grunbfätjlid) für
eine beftimmte 3eit bie Stillegung bes
9Iutomobiloer!ehrs 3U oeranlaffen.

Die ©ertreter ber f d) tn ei 3 e r i f d) e n
Unioerfitäten unb ber ©.©.£> in
3ürid) haben anläfelid) einer ©efpredjung
über bie Teilnahme an ber SDodjfdjuIfeier
in S>eibelberg ertlärt, bah für Stoch»
fd)tilen politifdje ©rünbe nicht mah»
gebenb feien unb bafe beim 3ubiläum
ber llnioerfität §eibelberg, bie mit ben
fdjtoeiserifdjen toiffenfchaftlichen ©il»
bungsftätten feit jeher in enger ©erbin»
bung ftanb, bie fd)toei3erifd)en llnioerfi»
täten nicht fern bleiben bürfen.

Die lanbtoirtfdjaftlidje §od)fd)uIe itt
Srünn hat bem Sanbioirtfchaftsprofeffor
an ber ©. ©. Dr. © r n ft Saur, ben
©hrenboïtortitel ocrliehen.

3iit 91 a r g a u ftanben im 3ahre 1885
39,346 9Bohngebäube, int 3al)re 1935
toar biefe 3ahl auf 67,069 angeftiegen.
3n ben lehten 5 Sohren würben allein
7000 neue ©ebäulichteitcn 311 2Bohn=
3weden erftellt. — Der ©emeinberat oon
©ffingen im gridtal befd)Ioh, bie
Neblage „Sremgarten" toieber mit Ne»
ben 3U bepflan3ett. — ©in ehemaliger
armer 9Baifenlnabe, ber fidj in ber
jjrembe su 9©ohIftanb emporgearbeitet
hatte, fdjentte feiner ôeimatgemeinbe
.ft u l tn gr. 20,000 für bie ©rftellung
eines Dunnes mit llhrwer! unb ©Iode
auf ber neuen Durnhalle.

©in 20jähriger ©tagasiner aus © a
fei, namens Sutas ftefelcr, tarn auf
einem geflogenen 9luto nach ©etjrier bu
Sac, ging in bas ©oftbureau unb gab
einen Schuh auf ben ©oftbeamten ab,
ber aber trohbem nod) um Silfe rufen
lonnte, fo bah ber beabfichtigte Naub
ber ©oftlaffe mifelang. Der Däter flüch=
tete in feinem 91uto, als er aber oott
allen Seiten umftellt war, fchoh er fid)
eine ftugel in bas Jg>cr3-

3m © a f e 11 a n b fanben am 7. 3uni
bie 9©ahlen für ben aus 80 ©titgliebern
beftehenben ©erfaffuttgsrat ftatt, bem bie
9lufgabe gufteht, bie burd) bie 9Bieber»
oereinigungsinitiatioe beiber ©afel not»
wenbig geworbene Dcilreoifion ber ftan»
tonsoerfaffung aus3uarbeiten. Das pro»
3entuale ©erhältttis ber 9Bieberoercini=
gungsfreunbe unb »gegtter betrug 53,75
be3w. 46,25 ©ro3ent.

Sei ©rabarbeiten in S r 0 c (ffrrei»
bürg) ftieh man auf bas ©rab eines
ungefähr fünf3ehnjäbrigen Surguttber»
mäbchens, bas ungefähr im 7. 3ahr»
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des IaA68 àdeit.
Keineii» teiiit Me Veit»«,
Veui» üu cteiiiem dcitt ilm »veitist,
80 Ize^iim ii» seinem (^eist
?roi» àer Verleit!»--« lîeilie.

^Ver verâressen,
Ilnentsetilessen
^n 6es l^gAes Ortzeit Aellt,
Dem ist set»«»» cter l'aZ verKosseo,
Veoii <tie 8aim' im NorZeo stetit.

/ttêktts //a?nmel.

Die erste Session swoche der
Bundesversammlung begann im Na-
tionalrat mit der Beratung des
bundesrätlichen Geschäftsberichtes, rvo-
bei schon die Geschäftsprüfungskommis-
sion mit Kritik beladen auf dem Kampf-
platz erschien. Schon bei der allgemeinen
Verwaltung mutzte Vundespräsident
Meyer sehr viel entschuldigen und oer-
leidigen, noch schlechter aber kam der
Außenminister, Bundesrat Motta, weg,
der übrigens im Dezember sein 25jäh-
riges Jubiläum als Bundesrat feiern
wird. Nachdem die Verbote schweizerischer
Zeitungen in Deutschland besprochen und
Gegenmaßnahmen verlangt worden wa-
ren, wurde die Adula-Affäre und die
viel zu komplizierte Militärverwaltung
bekritelt und auch die Affäre Haus-
ammann wieder aufgerollt und dann die
Geschäftsberichtsberatung unterbrochen
und die Kreditvorlage von 235 Mil-
noneu Franken für die Verstärkung der
Landesverteidigung in Beratung gezo-
gen. Hier wurde nach lebhafter Dis-
mssion, bei welcher es zu Zwischenfällen
und Ordnungsrufen kam, von kommu-
umpcher^ Seite und auch von einer
neunköpfigen sozialdemokratischen Min-
derheit ein Nichteintretensantrag gestellt,
nachdem aber Bundespräsident Meyer
über die Finanzierungs- und Deckungs-
frage Aufschluß gegeben und Bundesrat
Mmger die sachliche Notwendigkeit der
Weyroorlage begründet hatte, beschloß
der Nat mit 159 gegen 11 Stimmen
HU ertrem Sozialisten und der Kom-
wumst) Eintreten auf die Vorlage. Am
m begann die Detailberatung über
ne Wehrvorlage, wobei der erkrankte
Ä^desrat Minger durch Bundesrat
Abrecht vertreten wurde. Im Verlauf
oer artikelweisen Beratung wurde ein
Antrag, die Dringlichkeitsklausel zu strei-
^."'Zurückgezogen und der Artikel 6.
„A sofortige Inkrafttreten vorsieht,
^Mmigt. In der unter Namensaufruf

folgten Schlußabstimmung wurde die
A^Avorlage mit 140 gegen 10 Stim-

en oei 12 Enthaltungen angenommen.

Dagegen^ stimmten die 2 Kommunisten
und 8 Sozialisten. Weitere 12 Sozia-
listen übten Stimmenthaltung aus.

Der Ständerat genehmigte die
Rechnung der S. B. B. und die Rech-
nungen des Bundes ohne besondere Be-
geisterung und ohne den Ausweg aus
den Defiziten zu finden und bewilligte
die erste Serie von Nachtragskrediten.
— Erwähnt sei noch, daß im Natio-
nalrat alt Bundesrat Musy eine Mo-
tion einreichte, die die kommunistische
Tätigkeit und die kommunistischen Or-
ganisationen als unerlaubt und staats-
gefährlich verbieten will.

Der Bundesrat ermächtigte das
Politische Departement, den 3. inter-
nationalen Kongreß für Samenversuche
auf die Zeit vom 20. Juni bis 4. Juli
nach Zürich einzuladen. — An den Kon-
greß der internationalen Zahnärzte-
gesellschaft in Wien delegierte der Bun-
desrat Prof. Hetz, Direktor des zahn-
ärztlichen Institutes in Zürich, und Dr.
Metzger, Präsident der Schweizerischen
Zahnärztegesellschaft in Lausanne. —
An die internationale Konferenz für die
Unterdrückung des unerlaubten Handels
mit schädlichen Droguen wurde Lega-
tionsrat Camille Gorge und als E.r-
perte Dr. Scheim, Adjunkt der Polizei-
abteilung des eidgenössischen Justiz- und
Polizeidepartements, hezeichnet. — Dem
neuen Honorarkonsul von Ekuador in
Zürich, Edwin Scottoni, wurde das
Ereguatur erteilt. -- Er genehmigte eine
Botschaft, die von den eidgenössischen
Räten einen Kredit von Fr. 600,000
zur Beteiligung der Schweiz an der inter-
nationalen Ausstellung für moderne, an-
gewandte Kunst, die 1937 in Paris statt-
findet, verlangt. — Er faßte einen Be-
schluß über die Abänderung der Ab-
synthverordnung, nach dem nicht nur der
eigentliche Absynth, sondern auch alle
init Anis, Fenchel :c. aromatisierten al-
koholischen Getränke verboten werden.

Bundesrat Minger hat wäh-
rend einer Kommissionssitzung für die
Wehrvorlage einen Rückfall seiner Gal-
lensteinkolik erlitten, der ihn zwingt, seine
Arbeit zu unterbrechen. Er wird vermut-
lich mehrere Wochen aussetzen müssen.

Am 9. Juni abends starb in Bern
im 64. Lebensjahr Generalstabschef
Oberstkorpskommandant Heinrich
Roost. Am 25. Mai, gerade an sei-

nem Geburtstag, erlitt er im Kreise
seiner Familie einen Schlaganfall, der
seine Ueberführung ins Salemspital nö-
tig machte, wo er infolge seiner ohne-
hin schon schwer erschütterten Gesundheit
nun zur ewigen Ruhe eingegangen ist.

Der sozialdemokratische Parteitag
der Schweiz in Zürich hat mit 263 gegen
255 Stimmen die Unterstützung der Kre-
dite für die Landesverteidigung abge-

lehnt. Die Nationalräte Reinhard,
Grimm, Jlg sowie Dr. Giovanoli sind
hierauf von der Geschäftsleitung zurück-
getreten.

Der Zentralvorstand des Auto-
mobilklubs der Schweiz beschloß,
infolge des Beimischungszwanges von
Alkohol zum Benzin grundsätzlich für
eine bestimmte Zeit die Stillegung des
Automobilverkehrs zu veranlassen.

Die Vertreter der schweizerischen
Universitäten und der E. T. H. in
Zürich haben anläßlich einer Besprechung
über die Teilnahme an der Hochschulfeier
in Heidelberg erklärt, daß für Hoch-
schulen politische Gründe nicht maß-
gebend seien und daß beim Jubiläum
der Universität Heidelberg, die mit den
schweizerischen wissenschaftlichen Bil-
dungsstätten seit jeher in enger Verbin-
dung stand, die schweizerischen Universi-
täten nicht fern bleiben dürfen.

Die landwirtschaftliche Hochschule in
Brünn hat dem Landwirtschastsprofessor
an der E. T. H., Dr. E r n st La ur, den
Ehrendoktortitel verliehen.

Im A a r g au standen im Jahre 1885
39,346 Wohngebäude, im Jahre 1935
war diese Zahl auf 67,069 angestiegen.
In den letzten 5 Jahren wurden allein
7000 neue Gebäulichkeiten zu Wohn-
zwecken erstellt. — Der Eemeinderat von
Effingen im Fricktal beschloß, die
Reblage „Bremgarten" wieder mit Re-
ben zu bepflanzen. ^ Ein ehemaliger
armer Waisenknabe, der sich in der
Fremde zu Wohlstand emporgearbeitet
hatte, schenkte seiner Heimatgemeinde
Kulm Fr. 20,000 für die Erstellung
eines Turmes mit Uhrwerk und Glocke
auf der neuen Turnhalle.

Ein 20jähriger Magaziner aus Ba-
sei, namens Lukas Keßler, kam auf
einem gestohlenen Auto nach Veyrier du
Lac, ging in das Postbureau und gab
einen Schuß auf den Postbeamten ab.
der aber trotzdem noch um Hilfe rufen
konnte, so daß der beabsichtigte Raub
der Postkasse mißlang. Der Täter flüch-
tete in seinem Auto, als er aber von
allen Seiten umstellt war, schoß er sich

eine Kugel in das Herz.

Im Va s ella nd fanden am 7. Juni
die Wahlen für den aus 80 Mitgliedern
bestehenden Verfassungsrat statt, dem die
Aufgabe zusteht, die durch die Wieder-
oereinigungsinitiative beider Basel not-
wendig gewordene Teilrevision der Kan-
tonsverfassung auszuarbeiten. Das pro-
zentuale Verhältnis der Wiedervereini-
gungsfreunde und -gegner betrug 53,75
bezw. 46,25 Prozent.

Bei Erabarbeiten in Broc (Frei-
bürg) stieß man auf das Grab eines
ungefähr fünfzehnjährigen Burgunder-
Mädchens, das ungefähr im 7. Jahr-
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bunbert neuf) ©brifti gelebt batte. Das
©rab ift einer ber intereffanteften Sunbe,
bie je in biefer ffiegeitb gemacht mürben.

5fm 31. 9Jtai rourbe in 93 u ab ens
bas 20. Elinb einer Sauernfamilie ge=
tauft. 16 5\inber finb nod) am fiebeit.

Der Staffier ber 9îaiffeifenfaffe non
Drepoaur (teilte (id) uad) lfnter(d)Iagung
non gr. 30,000 felbft ber ©olpei. (Sin
Deil ber Summe mürbe erfeßt, ber 9?eft
mirb aus bent tReferoefonbs gebedt, fo
bafe bie (Einleger feinen Schaben erleibcn.

Der gegenroörtige Sinanjbireftor oon
©enf, Staatsrat 9taiue, mürbe megen
9lid)tbe3ablung non ©rbfd)aftsfteuern he»

trieben. (Es banbelt fid) um eine Steuer»
jumme non runb gr. 10,000.

'51m 6. unb 7. 3uni mar ber 500.
Sabrestag ber ©rünbuttg bes 3ebn=
geriebtenbunbes in Danas. Der Dag
rourbe feftlid) begangen. Unter ben ©ä=
(ten befanben fid) Sunbesrat (Etter, 9ta=
tionalratspräfibent 3?eid)ting, Stäube»
ratspräfibent 51mftalbcn, bie Sünbtter»
regterung itt corpore, ©räfibent unb
Si3epräfibent bes Sûnbiter ©roßen 9ta=
tes, ber Defan ber enangeli(d)=rbäti(djen
Stircbe, Sifdjof Dr. fiaurentius 9Jtat=
tbias 5tincent oon ©bur. Dberftbioifio»
när fiarbelli, Dberftbrigabier £>otb,
(ämtlicbe Etreispräfibenten bes ebema»
ligen 3ebngerid)tenbuitbes ufm. Das
&odjamt mürbe nom Sifdjof oon ©bur
(elbft selebriert. Der Seft3tig, an bem
©ruppen aller ©eridjtsîreife bes ebe=

maligen 3ebngerid)tenbunbes teilnab»
men, mar mefjr als einen Etilometer lang
unb infolge ber oielen Drad)ten (ebr
farbenprächtig. 5tm geftatt (pradfen
fianbammaiiu Dr. ©ranger, Sunbesrat
©tter unb 91egierungsprä(ibent ©apaul.

_
Sei ber 9tenooation ber Strppta ber

Stiftsfirdje in 53 e r o m ii n (t e r mürben
SBanbmalereien aus bem Sabre 1530 ge=
funben. Serner ein gut erhaltener roma»
itifdjcr 9lltar aus ber 3eit ber ©inmei»
bung im Sabre 1107 unb ein gresïenbilb
aus bem Sabre 1630. — 5fuf ber Start»
tonsftraße 3mi(d)en 9t o o t unb © b i
f o u geriet ein SRöbeltransportroagen in
©raub. Die barin bcfiublid)e fianb»
mirtsfamilic tonnte redjtjeitig aus bem
SBagen befreit merben. ©in grober Deil
ber 9JtöbeI mürbe burd) bas geuer, ber
9t eft burd) SGaffer 3er(tört.

Su £ c £ o c I e (tarb im 9flter oott
74 Sahren grau 9îofat=Sanbo3, bie
frühere £ehrerin bes ©räfibenten ber
53ereinigten Staaten, granfliit 9too(e=
oelt.

9cod) bem 3meiten 5L3aI)Itag in ben
H r tt e r £anbrat (etjt fid) biefer nun
folgenbennaßen 3ufantmen: 31 Stonfer»
oatioe (bis!). 33), 16 £iberalc (13) unb
2 So3iaIbemofraten (3). — Sin £auital
ob 9111 b o r f tourbe eine Schafherbe
burd) milberttbe £>uttbe 3erfprengt. Da»
bei mürben 10 Sd)afe teils^ totgebiffen,
teils über bie Seifen 311 Dobe gejagt.
Der Sdjabeit beträgt über Sr. 700.

Die 5B a 11 i f e r ©rbbeerenernte biirfte
biefes 3al)r ben hoppelten ©rtrag roie
1935 ergeben.

Das Stomitee für bie ©rridjtung eines
SBalbmannbenfmals in 3 ü r i d) hat bas

enbgültige 93îobeII bes Silbbauers S5er=

mann Kaller gutgeheißen unb beffen
9Iusführung in 93ron3e befchloffen. -

9fm 7. Suni fonnte ber in 3üricf) rooh»
nenbe 9lboIf Spitteier, ber ©ruber bes
oerftorbenen Dichters Sari Spitteier, fei»
tien 90. ©eburtstag feiern, ©r ift ber
©rfinber bes fünfilichen Scbübpattes. -
5tm 10. Suni feierte ber Seniordjef ber
©ud)= unb Stunftbruderei Sean grep
51.=©., Söerr Sean Sret), feinen 75. ®e=
burtstag unb gleid)3eitig fein 60jähriges
©erufsjubiläum. — 5Bäbrenb einer
Sabrt oon 3ürid) nach Schaffhaufen
fchoß fid) bei £ e n g g a r t ein junger
9?eifenber tm 51utomobiI feiner ©e»
liebten, bie oott ihm nichts mehr roiffen
roollte, eine Stugel in ben £eib, mährenb
fie am Steuer faß. ©r hatte ihr auf
ber Straße abgepaßt unb gebeten, ihn
mit3unehmen.

»mmmti
t 9llfreb tRcHenfdjnmntKr,

geœ. tpolijeiumcljtmetftet itt Snterlaïen.

Unerwartet ift I)iec am Sonntag ben 8. Wärj
1936 im 3111er 0011 63 Seilten tpoltjetwad)!»
meifter üllfreb Steuenfdfwanber nad) target
Kranfl)eit gcftorBen. 9Iod) lutäe 3«t oortjet
(at) man bie mariante, aufrechte ©eftalt bes

ftets liebenswütbigen nnb fteutiblidjen rpoliget»
road)tmei(ters burd) ben Kurort feinem Dienft
pflidjtgctrcu nad)get)en.

©in Sdjifaganfall coarf tl)tt aufs Kranïen»
Iager unb oon biefent follte er fid) nidjt mel)t
ertjeben. 1872, am 3. îluguft in Deimberg ge=

boren, befud)te er bie bortigen Schulen unb
trat uad) Ülbfoloierung berfelben als 83oIontär
in bas fiaboratorium bes ©ibg. 3eugt>au(es
in 31)un. Kur3 ttad) SBeenbiguitg ber Unter»
offiäietsfdfule faitb fflfreb 3teuenfci)roanbct Dtuf»
nähme im tpoligeiforps bet Stabt Sern, trat
bann aber 311m tantonaten tpolheiforps über,
bem er battit tnet)r als 30 Satire angehörte.
Seine [etbftänbige £aufbat)it begann für ben

t 9Ufrcb Diciicnfdtmttnbcr.

Sßerftorbenen in Sd)tof)toit. Der Gtattonswedp
fei führte ilpt nad) SBiel. Dort fanb er witïltd)
Sefriebiguttg itt bem gewählten Seruf. Sein
©ifer unb feitt Pflichtgefühl oeranlaßten benn
aud) feine Slorgefeßten ju feiner Seförberung
Sinti Uttteroffijier. ÜIIs äCadftnteifter war 9U=

freb Steuenfchroanber 10 S^hre in Sangenthai

unb feit 1925 in 3"terlafen in Stellung. Sehr
batb tonnte er fid) itt unfere Sitten unb ©e=

bräudfe einleben unb fanb atlfeitige ütnerten»

nuttg. Su gefdjidter SPeife oerftanb er es, ben

hßoligeibienft auf ben gretnbenplähen 3ur not
Ien 3ufriebent)eit 3U orbnett. Siebei laut ihm
feine angeborene Diebensmiirbigteit guftatten.
Wit feinet ihm im Sabre 1899 angetrauten
©attin, gewefene grüulein Ütlice Dina Staubt,
oerlebte et eine feiten glüdlidje ©he. Unter
großer 23eteiligung ber SBeoöIterung bes ganjen
ißöbelis unb jahfreidjer Delegationen bes Ber»

nifchen ipolijeitorps, teils itt ©ata=lIniform,
teits itt 3iu't würbe am 11. SJiärj auf bem

jyriebhofe itt ©fteig bie fterblidje Sülle bes

lieben 9Jiitbürgers Sllfreb Oteuenfdjwanbcr bem

fühlen Sd)oß ber ©rbe übergeben. Sie alle,
bie Kollegen unb greunbe waren getommen,
um oott iî)rem Kamerabett für immer îlbfdjicb
3U nehmen. 9MI)rcnb in ber Sdjiloßfirdje herr
tpfarrer 9Jiauert)ofer itt tiefempfunbener ©e»

bäd)tnisrebe bett ©harafter unb bie guten ©igen-
fdjafteu bes SBerftorbeiten in trefffidjem SBitbc

wiebergab, nahm Setr tpoIiäei»Kommanbant
Krebs in 23ertt in bewegten Worten 5lbfd)ieb
oott feinem pflidjtgetrcuen, unoergeßlidjen Un=

tergebetten unb Kollegen, beffen Unbeaten alle,
bie i()tt tonnten, in ©hrcti halten werben.
Um ij)tt Trauert nicht nur feilte treubeforgte
©attin, fonbern and) eine große Saht oon

greunbett. greuttb ÜJteuenfdjwauber, ruße in

Stieben! G. L.

Der 9?egierugsrat roählte auf
bem 5ßege ber füllen 5BaI)I im 91mis=

he3trï Staubrunnen Sd)Iuep_, Schmieb
in Ußenftorf, als 51mtsgerid)tserfaß»
mann, unb im 9tmtshe3irï Siel ©mil
Sud)s, Hhrenmadjer in Siel, als 9Imls»
richtet'. 3n bie römifd)=tathoIifhe
Srüfuugsfommiffion rourbe als neues
SOÎitglieb 9IIhert 9Jîemhre3, Deïan in

Sruntrut, geroählt. — 9totar ©émt) So»

Iiffaint mürbe befinitio als 51mtsfd)afß
iter unb ®al3fa!tor oon Delsherg ge=

mählt. — Die 9ßal)I ber 51irchgemembe
©ur3elen bes Sfarrers 91Ifreb .^opf,
bisher Sfarrer in 3intmermalb, 3U ihrem
Seelforger mürbe heftätigt. — ©henfalls
beftätigt mürbe bie 5ßaI)I bes §ans
£el)tter, £anbmirt unb Surgerfdjreiber
in 9Bimmis, 3um Stelloertreter bes

3ioiIftanbsbeamten im 3iuilftanbs!reis
9ßimmis.

3m 9)îonat 9TpriI ereigneten fid) im

3anton 44 Sranbfälle mit einem

©efamtgebäubefchaben oon Sr- 172,420.
Setroffen mürben 51 ©ehäube in 31

©emeinben.

Das S ch u ß a u f f i d) t s a m t bes

Elantons hcfchäftigte fid) im Sabre 1935

mit 935 ©erfonen, roooon 241 unter
amtlicher Sdjußauffidjt ftanben unb 694

befinitio aus Strafanftalten ober ©e-

fängniffen entlaffen mürben. 472 ©er»

fönen mürben placiert unb 536 finamieh
unterftüßt. Die 9Jtitgtieber3abI bes her»

nifdjett S er eins für SchußauT»
f i d) t ift im Seridjtsjahre, bem 10.

Sahre feines Seftehens, auf 4168
_

ge»

fliegen. Die 9fed)uung fd)Ioß, ban! oieler

3uroenbungen, mit einem Dtïtiufalbo ah

uttb bas Sermögen betrug auf ©not
1935 Sr. 36,700.

Der Sorftanb bes !antonaI=hernifd)en
©eroerbenerhanbes roählte 3**!"

neuen ïautonalen ©emerhefefretär w
Surgborf S a u I S u r g b 0 r f e r, 3ur=

3eit Evaufmann in 3oIIiïon.
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hundert nach Christi gelebt hatte. Das
Grab ist einer der interessantesten Funde,
die je in dieser Gegend gemacht wurden.

Am 31. Mai wurde in Vu ad ens
das 20. Kind einer Bauernfamilie ge-
tauft. 16 Binder sind noch am Leben.

Der Kassier der Naifseisenkasse von
Treyvaur stellte sich nach Unterschlagung
von Fr. 36,000 selbst der Polizei. Ein
Teil der Summe wurde ersetzt, der Rest
wird aus den? Reservefonds gedeckt, so

das; die Einleger keinen Schaden erleiden.

Der gegenwärtige Finanzdirektor von
Genf, Staatsrat Raine, wurde wegen
Nichtbezahlung von Erbschaftssteuern be-
trieben. Es handelt sich um eine Steuer-
summe von rund Fr. 10,000.

Am 6. und 7. Juni war der 500.
Jahrestag der Gründung des Zehn-
gerichtenbundes in Davos. Der Tag
wurde festlich begangen. Unter den Gä-
sten befanden sich Bundesrat Etter, Na-
tionalratspräsident Neichling, Stände-
ratspräsident Amstalden, die Bündner-
regierung in corpore, Präsident und
Vizepräsident des Bündner Großen Ra-
tes, der Dekan der evangelisch-rhätischen
Kirche, Bischof Dr. Laurentius Mat-
thias Vincent von Chur. Oberstdivisio-
när Lardelli, Oberstbrigadier Hold,
sämtliche Kreispräsidenten des ehema-
ligen Zehngerichtenbundes usw. Das
.Hochamt wurde vom Bischof von Chur
selbst zelebriert. Der Festzug, an dem
Gruppen aller Gerichtskreise des ehe-
maligen Zehngerichtenbundes teilnah-
men, war mehr als einen Kilometer lang
und infolge der vielen Trachten sehr
farbenprächtig. Am Festakt sprachen
Landammann Dr. Branger, Bundesrat
Etter und Regierungspräsident Capaul.

^Bei der Renovation der Krypta der
Stiftskirche in B er oMünster wurden
Wandmalereien aus dem Jahre 1530 ge-
funden. Ferner ein gut erhaltener roma-
nischer Altar aus der Zeit der Einwei-
hung im Jahre 1107 und ein Freskenbild
aus dem Jahre 1630. — Auf der Kan-
tonsstraße zwischen Root und Ebi-
k o n geriet ein Möbeltransportwagen in
Brand. Die darin befindliche Land-
wirtsfamilie konnte rechtzeitig aus dem
Wagen befreit werden. Ein großer Teil
der Möbel wurde durch das Feuer, der
Rest durch Wasser zerstört.

Ju Le Locle starb im Alter von
74 Jahren Frau Rosat-Sandoz, die
frühere Lehrerin des Präsidenten der
Vereinigten Staaten. Franklin Roose-
veil.

Nach dem zweiten Wahltag in den
Ilrner Landrat setzt sich dieser nun
folgendermaßen zusammeni 31 Konser-
vative (bish. 33), 16 Liberale (13) und
2 Sozialdemokraten (3). — Im Lauital
ob Altdorf wurde eine Schafherde
durch wildernde Hunde zersprengt. Da-
bei wurden 10 Schafe teils totgebissen,
teils über die Felsen zu Tode gejagt.
Der Schaden beträgt über Fr. 700.

Die W a 11iser Erdbeerenernte dürfte
dieses Jahr den doppelten Ertrag wie
1935 ergeben.

Das Komitee für die Errichtung eines
Waldmanndenkmals in Z ü r i ch hat das

endgültige Modell des Bildhauers Her-
mann Haller gutgeheißen und dessen
Ausführung in Bronze beschlossen.
Am 7. Juni konnte der in Zürich woh-
nende Adolf Spitteler, der Bruder des
verstorbenen Dichters Carl Spitteler, sei-
nen 90. Geburtstag feiern. Er ist der
Erfinder des künstlichen Schildpattes. -
Am 10. Juni feierte der Seniorchef der
Buch- und Kunstdruckerei Jean Frey
A.-E., Herr Jean Frey, seinen 75. Ge-
burtstag und gleichzeitig sein 60jähriges
Berufsjubiläum. — Während einer
Fahrt von Zürich nach Schaffhausen
schoß sich bei H en g g art ein junger
Reisender im Automobil seiner Ee-
liebten, die von ihm nichts mehr wissen
wollte, eine Kugel in den Leib, während
sie am Steuer saß. Er hatte ihr auf
der Straße abgepaßt und gebeten, ihn
mitzunehmen.

Mmaw
f Alfred Nenenschwander,

gew. Polizeiwachtineister in Jnterlaken.

Unerwartet ist hier am Sonntag den 3. März
1933 im Alter von 63 Jahren Polizeiwacht-
meister Alfred Neuenschwander nach kurzer
Krankheit gestorben. Noch kurze Zeit vorher
sah mau die markante, anfrechte Gestalt des

stets liebenswürdigen und freundlichen Polizei-
Wachtmeisters durch den Kurort seinem Dienst
pflichtgetrcu nachgehen.

Ein Schlaganfall warf ihn aufs Kranken-
lager und von diesem sollte er sich nicht mehr
erheben. 1872, am 3. August in Heimberg ge-
boren, besuchte er die dortigen Schulen und
trat nach Absolvierung derselben als Volontär
in das Laboratorium des Eidg. Zeughauses
in Thun. Kurz nach Beendigung der Unter-
offiziersschule fand Alfred Neuenschwander Auf-
nähme im Polizeikorps der Stadt Bern, trat
dann aber zum kantonalen Polizeikorps über,
dem er dann mehr als 30 Jahre angehörte.
Seine selbständige Laufbahn begann für den

ch Alfred Neuenschwander.

Verstorbenen in Schloszwil. Der Stationswech-
sel führte ihn nach Viel. Dort fand er wirklich
Befriedigung in dem gewählten Beruf. Sein
Eifer und sein Pflichtgefühl veranlaßten denn
auch seine Vorgesetzten zu seiner Beförderung
zum Unteroffizier. Als Wachtmeister war AI-
fred Neuenschwander 10 Jahre in Langenthal

und seit 1325 in Jnterlaken in Stellung. Sehr
bald konnte er sich in unsere Sitten und Ee-
brauche einleben und fand allseitige Anerken-
nung. In geschickter Weise verstand er es, den

Polizeidienst auf den Fremdenplätzen zur vol-
len Zufriedenheit zu ordnen. Hiebei kam ihm
seine angeborene Liebenswürdigkeit zustatten.
Mit seiner ihm im Jahre 1399 angetrauten
Gattin, gewesene Fräulein Alice Dina Brandt
verlebte er eine selten glückliche Ehe. Unter
großer Beteiligung der Bevölkerung des ganzen
Bödelis und zahlreicher Delegationen des bei-
irischen Polizeikorps, teils in Gala-Uniform,
teils in Zivil wurde am 11. März auf dem

Friedhofe in Gsteig die sterbliche Hülle des

lieben Mitbürgers Alfred Neuenschwander dem

kühlen Schoß der Erde übergeben. Sie alle,
die Kollegen und Freunde waren gekommen,
um von ihrem Kameraden für immer Abschied

zu nehmen. Während in der Schloßkirche Herr
Pfarrer Mauerhofer in tiefempfundener Ee-

dächtnisrede den Charakter und die guten Eigen-
schuften des Verstorbenen in trefflichem Bilde
wiedergab, nahm Herr Polizei-Kommandant
Krebs in Bern in bewegten Worten Abschied
von seinem pflichtgetreuen, unvergeßlichen lln-
tergebenen und Kollegen, dessen Andenken alle,
die ihn kannten, in Ehren halten werden.
Um ihn rrauert nicht nur seine treubesorgte
Gattin, sondern auch eine große Zahl von
Freunden. Freund Neuenschwander, ruhe in

Frieden! Li. 0.

Der Negier ugsrat wählte auf
dem Wege der stillen Wahl im Amts-
bezirk Fraubrunnen H. Schluep, Schmied
in Utzenstorf, als Amtsgerichtsersatz-
mann, und im Amtsbezirk Viel Emil
Fuchs, Ilhrenmacher in Viel, als Amts-
lichter. - In die römisch-katholische
Prüfungskommission wurde als neues
Mitglied Albert Membrez, Dekan in

Pruntrut, gewählt. — Notar Emny Jo-
lissaint wurde definitiv als Amtsschaff-
ner und Salzfaktor von Delsberg ge-

wählt. — Die Wahl der Kirchgemeinde
Gurzelen des Pfarrers Alfred Hopf,
bisher Pfarrer in Zimmerwald, zu ihrem
Seelsorger wurde bestätigt. — Ebenfalls
bestätigt wurde die Wahl des Hans
Lehner, Landwirt und Burgerschreiber
in Wimmis, zum Stellvertreter des

Zivilstandsbeamten im Zivilstandskreis
Wimmis.

Im Monat April ereigneten sich im

Kanton 44 Brandfälle mit einem

Gesamtgebäudeschaden von Fr. 172,4M.
Betroffen wurden 51 Gebäude in 31

Gemeinden.

Das S ch u tz a u f s i ch t s a int des

Kantons beschäftigte sich im Jahre 1935

mit 935 Personen, wovon 241 unter
amtlicher Schutzaufsicht standen und 694

definitiv aus Strafanstalten oder Ge-

fängnissen entlassen wurden. 472 Per-
sonen wurden placiert und 536 finanziell
unterstützt. Die Mitgliederzahl des ber-

nischen Vereins für Schutz auf-
ficht ist im Berichtsjahre, dem 16-

Jahre seines Bestehens, auf 4168 ge-

stiegen. Die Rechnung schloß, dank vieler

Zuwendungen, mit einem Aktivsaldo ab

und das Vermögen betrug auf Ende

1935 Fr. 36,700.

Der Vorstand des kantonal-bernischen
Gewer beverbandes wählte zum

neuen kantonalen Eewerbesekretär rn

Burgdorf Paul Burg dorfer, zur-
zeit Kaufmann in Zollikon.
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©uf ©runb ber Diplomprüfungen für
bas höhere fiebramt mürben folgenbe 5

fterren 311 ©pmnafiallebtern pa=
tentiert: £iebi Karl C£rnft ©Ifreb in
3oIIifofen; ©tofer ©tax in ©ern; 9îr>f=

fei .fSeinrid) in ©ern; Suffer ©rroin ©u=
bolfin Dftermunbigen, ltnb fiütbi Sems
©uboif in £engnau bei ©iel.

©uf ©runb erfolgreicher ©rüfuttgen
mürben 12 Schülerinnen bes |>ausbal»
tungsfeminars ©runfrut 311 f>ausl)al=
tungslehrerinnen patentiert unb 3toar:
©rühlmann ©lice in ©runtrut; ©ifiger
Scanne in ©erlincourt; ©offin ©tar»
guérite in ©rémines; toubadjer Sebroig
in ©urgborf; 3mbof 3eanne in ©euen»
itabt; Keller ©targrit in ©hun; ©tartin
©fabelaine in ©iel; ©lefferli £>anna in
©urgborf; ©tüller ©eorgette in ©iel;
«Roth Sebroig in ©urgborf; Scholl ©tar»
grit in ©ieterlcn unb 3bfeet ©brienne
in ©ilieret.

©m 2. 3uni traten in einigen ©e=
genben roeftlicb oott ©ern Temperaturen
oon 2—3 ©rab unter Stull auf, bie ben
Kulturen empfinblicb äufefeten, fo im
fîorftgebiet 3roifd)en ©Saugen, £aupen,
©iebbad) unb ©hörishaus, ferner im
©rofen ©toos 3toifchen Kerkers, 3ns,
©turten unb ©euenburgerfee, roo na»
mentlid) Kartoffeln unb ©ohnen gelitten
haben.

3n ©elp feierte bas ©bepaar Daoib
Steffen=©ähler im Kreife feiner Kinber
unb ©rofsîinber tür3li<h bas jjeft ber
©olbenen £»od)3eit.

3n Schloff toil tonnte am 1. 3uni
ber ©ofthalter unb ©mtsfdjaffner £>ans
©ebi bas 40jährige 3ubiläum im ©oft»
bienft begehen, ©r rourbe 1902 als ©oft»
halter oon Sdjlohroil getoählt unb feit»
her oerfiehi er auch bas ©mt bes ©mts»
fchaffners oon Konolfingen. 3n beiben
Seatntungen mar er ©achfolger feines
©aters, ber 1901 geftorben ift.

3n 11 h e n ft 0 r f oermad)te Konbitor
Srih Keljrli burd) Kegat ben Sdiulen
ber ©emeinbe ben 81 Settaren umfaf»
lenben ©Solfrichterroalb unb 2er. 100 als
©etriebstapital.

Das Sanbroebr Sappeur » ©ataillon
13, bas am 8. 3uni sum ©Sieberholungs»
furs tn ©urgborf einrüdte, Besiefjt mit
Stoet Kompagnien in ©üebtligen
Unterfunft. 3n ber stoeiten Kursrooche
toirb eine Kompagnie bie ©rnmenufer
oon Kirchberg abroärts in Stanb febett
nnb

^
bie anbere Kompagnie Straffen»

arbeiten sroifcben ©urgborf unb ©So»
mgen ausführen.

t 3!oied Joannen,
getnefenet Sud)briider tu ©ern.

«m Ofterfamstog, ben 11. ©pril 1936, tur3
jjûd) JoIIenbung [eines 60. £ebensjat;res, oer=
ftarb Tiad) langem fd)roerem Setben im Se»
jitfsjpttal ÏI)un ÏRoBert ïfdjannen, ge=
mefener Suchbritder.

DIE BERNER WOCHE

(BeBoren am 8. Stpril 1876 in Sern in ber un»
tern Stabt, Befudjte er bie SOtufterfd;uIe bes
©oangelifdjen Seminars TOurijtatben. 33af)re 1892 trat er Bei ber ©udjbruderei
StämpfK & die. in bie £et;re. ©ad) Beftan»
bener £el)rabjdjtuf;priifung als 9Jiafd)inenmeijter

f 9?o6ert 2fdjanncti.

Begab er fid) read) gutem alten Sraud) auf bie
aBanberfdjaft, burdjquerte ganj î)eutfd)Ianb, um
fid) bann für einige 3ah" in ©erlin nieber»
3ulaffen. 3" feine geliebte ©aterftabt jurüd»
gelehrt, fanb er neuerbings ülnftellung in ber
ehemaligen Sehroffgin Stämpfli & (Sie. Salb
rourbe er bann als Seïjrer an bie Studerfadp
Abteilung ber ffieroerbefdjule ber Stabt Sern
geroäl)lt, roeldjes ©mt er roäljrenb Dollen 25
3al;ren mit ber ihm eigenen ©eroiffenhaftig»
teit unb Segeifterung ausübte.

3m 3c©k 1904 oerbanb er fid) mit grau»
lein ©ertt)a ©ed 31c einer fel)r glüdlidjen (Eh®»

ber brei Kinber entfproffen finb. Seine treu»
Beforgte (Battin ift il;m im ge&ruar 1935,
ebenfalls nath langer Seibensjeit, im Sobe
oorangegangen unb fchroer hat biefer f(hmet3»
Iidje ©erlieft feine feit einigen 3<4ten unter»
graBene (Befunbheit erfä)üttert.

3m 3<©tc 1912 tonnte er auch baratt ben»

ten, (ich Beruf(id) felbftänbig 311 madjen unb
ein eigenes ©efdjäft 3U grüttben. So roar
es ihm oergönnt, nod) roä()renb faft 25 3<>tuen
bie ©udjbruderfunft mit oiel greube unb <Sr=

folg aus3uüben.
daneben roar Stöbert ïfdjantten ein eif»

tiger Statur» unb Kunftfreunb. ©ern unb oft
burdjroanberte er an Sonntagen bas fdjönc
©emerlanb. 3m 3ctl)re 1905 ift et ber ©erncr
Siebertafel beigetreten unb hat ihr roäf)renb
31 3ohcui unter ber Sieoife ,,Kunft, greunb»
fdjaft unb ©aterlanb" als Slttioer im 1. Se»

nor Steue gehalten. 1930 ift it;m bie ©etc»
ranenroürbe oertiehen roorben unb 1934, an»

täfjlid) bes ©ernifd)=Kantonaten ©efangfeftes in
©iel, rourbe er 3um tantonaten Sängeroeteranett
ernannt.

9tun ift er, ber gute Sürger unb ©ater,
nad) langem §et3leiben in bie ©roigfeit htm
übergefd)Iummert. Stach einem Iut3en Slufent»
halt in Bilterfingen am Xhunerfee, roo er auf
©enefung hoffte, oerfd>techterte fid) ploijlich fein
©ejunbheits3uftanb berart, bah er in bas Spi»
tat nad) 31)un überführt roerben muhte unb
bort mag root)I ber 2ob als ©rlöfer an fein
Sett hemugetreten fein.

gtiebe feiner Ülfdje!

455

©ei ber © e m e t n b e a h ft i m m u it g
oom 20./21. 3unt rnerben fid) bie
®timmhered)iigten aus3ufpred)en hohen
über: 1. bie neue ©erorbnung über ben
©e3ug neuerftellter 3Bohn» unb ©rheits»
räume in ber ©emeinbe ©ern; 2. bie
neue ©îarîtorbnung für bie Stabt ©ern;
3. bie îtehemahme oon ©ifitogarantien
3ur Sörberung bes ©.rportes; 4. ben
©eubau eines ©etoerhefdjulhaufes; 5.
bie ©rroeiterung ber £ehrroer!ftätten; 6.
bie ©rtoerhung ber Knahentoaifenhaus»
©efihung; 7. bie Spannungsnormolifie»
rung unb bas ©inheitsneh für bie
Stromoerforgung 3nnere Stabt.

3m ©tonat ©£ai hat fid) bie © r
beitsmarïtlage nur unhebeutenb
oeränbert. Die 3al)l ber rnännlid)en
©rheitslofen hat um 57 3u», biejenige
ber œeiblid)en um 36 abgenommen,
©nbe SCRai tuaren insgefamt 2479 ftel»
lenfuchenbe ©länner unb 104 ftellen»
fudjenbe fïrauen angemelbet. 3m ©au»
geroerbe roar für ©îaurer, Dad)beder
unb 3immerleute nod) ©achfrage oor=
hanben, bagegett nicht für Steinhauer,
©taler unb ©auhanblanger. llnbefriebi»
genb tuaren auch bie ©erhältniffe im
grapbifdjen ©eroerbe, in éanbel unb
©erroaltung, im ©ertehr unb ben freien
©erufen. 3n ber Kebensmittel», ©etlei»
bungs» unb Dertilinbuftrie ift bie fiage
ftabil gehlieben, ©ei ©otftanbsarbeiten
tuaren ©nbe ©tai 150 ©tann befchäftigt,
in ber Schreihftuhe für Stellenlofe unb
hei ber ©otftanbsattion für Kaufleute
27, im technifchen ©rbeitsbienft 19, im
freimütigen ©rbeitsbienft 137, itt ben
©ilbungslagern für ßanbtuirtfdmft,
Sdjreiner unb ©tetallarbeiter 63 unb in
bioerfen ltmfd)tilungs= unb ©Seiterbil»
bungsfurfen 14, 3ufammen 410 ©tann.

JÖaut 3ahresherid)t ber ftäbtifcfjen
©oIi3ei= unb Sanitätsbiret»
tiou beftanb bas ©oIi3ei!orps
ber Stabt ©nbe De3ember 1935 aus
187 ©tann. ©s mürben 6515 ©geigen
unb ©apporte eingereicht, barunter 2126
©apporte unb 2293 ©geigen megen
©ergehen im ©totorroagen» unb 3fahr=
raboertehr unb 1817 ©apporte, 368 ©n»
3eigen unb 153 ©erhaftungett megen ein»
fachen Diebftahls. - ©ei ber Schriften»
fontrolle melbeten fid) 10,638 ©erfonen.
Die Seuerroehr rourbe in 176 $äl=
len aufgeboten, barunter hei brei ©roh»
hränben, 61 Heineren ©ränben unb bei
19 ©uto», ©totorrab» unb ©aragehrän»
ben. ©3as bas © e f u n b h e i t s tu e f e n
anbelangt, mürben 1419 3nfpe!tionen in
ungefunben SBohnungen burdjgefiihrt.
Die Sehensmittelfontrolle unternahm
3224 3nfpeftionen mit 10,160 ©rohen,
©eanftanbet rourben 630 Kehensmittel,
137 ©ehrauchsgegenftänbe, 126 ©ppa»
rate unb 74 £ofaIitäten. ©erroarnungen
erfolgten 465 unb Strafanjeigen 67.

©m 29. ©tai erlieh bie fantonale
gorftbireftion aus Sidjerheitsgrünben
ein ©erbot für bie ©arefifdjer in
ber unmittelbaren ©ät)e ber ©abanftal»
ten im ©iarjili. Die nötigen ©erbots»
tafeln rourben aufgeftellt.

Die © e ro e r b e f d) u I e ber Stabt
rourbe im Schuljahr 1935/36 oon 2122
Schülern befudjt. Daäu rourben nod) 29
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Auf Grund der Diplomprüfungen für
das höhere Lehramt wurden folgende 5

Herren zu Gymnasiallehrern pa-
tentiert: Liebi Karl Ernst Alfred in
Zollikofen: Moser Mar in Bern: Ryf-
fel Heinrich in Bern: Sutter Erwin Ru-
dolf'in Ostermundigen, und Lüthi Hans
Rudolf in Lengnau bei Viel.

Auf Grund erfolgreicher Prüfungen
wurden 12 Schülerinnen des Haushal-
tungsseminars Pruntrut zu Haushal-
tungslehrerinnen patentiert und zwar:
Brühlmann Alice in Pruntrut: Eisiger
Jeanne in Berlincourt: Eossin Mar-
guérite in Crcmines: Hubacher Hedwig
in Burgdorf: Imhof Jeanne in Neuen-
stadt: Keller Margrit in Thun: Martin
Madelaine in Viel: Messerli Hanna in
Burgdorf: Müller Georgette in Viel:
Roth Hedwig in Burgdorf: Scholl Mar-
grit in Pieterlen und Zystet Adrienne
in Visieret.

Am 2. Juni traten in einigen Ee-
genden westlich von Bern Temperaturen
von 2—3 Grad unter Null auf, die den
Kulturen empfindlich zusetzten, so im
Forstgebiet zwischen Wangen, Laupen,
Riedbach und Thörishaus, ferner in?
Erosten Moos zwischen Kerzers, Ins,
Murten und Neuenburgersee, wo na-
mentlich Kartoffeln und Bohnen gelitten
haben.

In Belp feierte das Ehepaar David
Steffen-Bähler im Kreise seiner Kinder
und Erostkinder kürzlich das Fest der
Goldenen Hochzeit.

In Schlostwil konnte am 1. Juni
der PostHalter und Amtsschaffner Hans
Aebi das 40jährige Jubiläum im Post-
dienst begehen. Er wurde 1902 als Post-
Halter von Schlostwil gewählt und seit-
her versieht er auch das Amt des Amts-
schaffners von Konolsingen. In beiden
Beamtungen ivar er Nachfolger seines
Vaters, der 1901 gestorben ist.

In Iltzenstorf vermachte Konditor
Fritz Kehrli durch Legat den Schulen
der Gemeinde den 81 Hektaren umfas-
senden Wolfrichterwald und Fr. 100 als
Betriebskapital.

Das Landwehr - Sappeur - Bataillon
13, das am 8. Juni zum Wiederholungs-
kurs m Burgdorf einrückte, bezieht mit
zwei Kompagnien in Rüedtligen
Unterulnft. In der zweiten Kurswoche
wird eine Kompagnie die Emmenufer
von Kirchberg abwärts in Stand setzen
und die andere Kompagnie Strasten-
arbeiten zwischen Burgdorf und Wy-
mgen ausführen.

" Noberi Tschannen,
gewesener Buchdrucker in Bern.

Ostersamstag, den 11. April 1936, kurz
nach Vollendung seines 60. Lebensjahres, ver-
slard nach langem schwerem Leiden im Be-
zittsspltal Thun Herr Robert Tschannen, ge-
wesener Buchdrucker.

VIL gekKUk

Geboren am 8. April 1376 in Bern in der un-
tern Stadt, besuchte er die Musterschule des
Evangelischen Seminars Muristalde». Im
Jahre 1892 trat er bei der Buchdruckerei
Stämpfli öl Cie. in die Lehre. Nach bestan-
dener Lehrabschlußprüfung als Maschinenmeister

f Robert Tschannen.

begab er sich nach gutem alten Brauch auf die
Wanderschaft, durchquerte ganz Deutschland, um
sich dann für einige Jahre in Berlin nieder-
zulassen. In seine geliebte Vaterstadt zurück-
gekehrt, fand er neuerdings Anstellung in der
ehemaligen Lehroffizin Stämpfli 6- Cie. Bald
wurde er dann als Lehrer an die Druckersach-
Abteilung der Gewerbeschule der Stadt Bern
gewählt, welches Amt er während vollen 25
Jahren mit der ihm eigenen Eewissenhaftig-
keit und Begeisterung ausübte.

Im Jahre 1904 verband er sich mit Fräu-
lein Bertha Beck zu einer sehr glücklichen Ehe,
der drei Kinder entsprossen sind. Seine treu-
besorgte Gattin ist ihm im Februar 1925,
ebenfalls nach langer Leidenszeit, im Tode
vorangegangen und schwer hat dieser schmerz-
liche Verlust seine seit einigen Jahren unter-
grabene Gesundheit erschüttert.

Im Jahre 1912 konnte er auch daran den-
ken, sich beruflich selbständig zu machen und
ein eigenes Geschäft zu gründen. So war
es ihm vergönnt, noch während fast 25 Jahren
die Buchdruckerkunst mit viel Freude und Er-
folg auszuüben.

Daneben war Robert Tschannen ein eif-
riger Natur- und Kunstfreund. Gern und oft
durchwanderte er an Sonntagen das schöne

Bernerland. Im Jahre 1995 ist er der Berner
Liedertafel beigetreten und hat ihr während
31 Jahren unter der Devise ,.Kunst, Freund-
schast und Vaterland" als Aktiver im 1. Te-
nor Treue gehalten. 1939 ist ihm die Vete-
ranenwürde verliehen worden und 1924, an-
läßlich des Bernisch-Kantonalen Gesangfestes in
Viel, wurde er zum kantonalen Sängerveteranen
ernannt.

Nun ist er, der gute Bürger und Vater,
nach langenr Herzleiden in die Ewigkeit hin-
übergeschlummert. Nach einem kurzen Aufent-
halt in Hilterfingen am Thunersee, wo er auf
Genesung hoffte, verschlechterte sich plötzlich sein

Gesundheitszustand derart, daß er in das Spi-
tal nach Thun überführt werden mußte und
dort mag wohl der Tod als Erlöser an sein
Bett herangetreten sein.

Friede seiner Asche!
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Bei der Gemeindeabstimmung
vom 20./21. Juni werden sich die
Stimmberechtigten auszusprechen haben
über: 1. die neue Verordnung über den
Bezug neuerstellter Wohn- und Arbeits-
räume in der Gemeinde Bern: 2. die
neue Marktordnung für die Stadt Bern:
3. die Uebernahme von Risikogarantien
zur Förderung des Exportes: 4. den
Neubau eines Eewerbeschulhauses: 5.
die Erweiterung der Lehrwerkstätten: 6.
die Erwerbung der Knabeuwaisenhaus-
Besitzung: 7. die Spannungsnormalisie-
rung und das Einheitsnetz für die
Stromversorgung Innere Stadt.

Im Monat Mai hat sich die Ar-
beitsmarktlage nur unbedeutend
verändert. Die Zahl der männlichen
Arbeitslosen hat um 57 zu-, diejenige
der weiblichen um 36 abgenommen.
Ende Mai waren insgesamt 2479 stel-
lensuchende Männer und 104 stellen-
suchende Frauen angemeldet. Im Bau-
gewerbe war für Maurer, Dachdecker
und Zimmerleute noch Nachfrage vor-
Handen, dagegen nicht für Steinhauer,
Maler und Bauhandlanger. Unbefriedi-
gend rvaren auch die Verhältnisse im
graphischen Gewerbe, in Handel und
Verwaltung, im Verkehr und den freien
Berufen. In der Lebensmittel-, Beklei-
dungs- und Textilindustrie ist die Lage
stabil geblieben. Bei Notstandsarbeiten
waren Ende Mai 150 Mann beschäftigt,
in der Schreibstube für Stellenlose und
bei der Notstandsaktion für Kaufleute
27, im technischen Arbeitsdienst 19, im
freiwilligen Arbeitsdienst 137, in den
Vildungslagern für Landwirtschaft,
Schreiner und Metallarbeiter 63 und in
diversen Umschulungs- und Weiterbil-
dungskursen 14, zusammen 410 Mann.

Laut Jahresbericht der städtischen
Polizei- und Sanitätsdirek-
tion bestand das Polizeikorps
der Stadt Ende Dezember 1935 aus
137 Mann. Es wurden 6515 Anzeigen
und Rapporte eingereicht, darunter 2126
Rapporte und 2293 Anzeigen wegen
Vergehen im Motorwagen- und Fahr-
radverkehr und 1817 Rapporte. 368 An-
zeigen und 153 Verhaftungen wegen ein-
fachen Diebstahls. ^ Bei der Schriften-
kontrolle meldeten sich 10,633 Personen.
Die Feuerwehr wurde in 176 Fäl-
len aufgeboten, darunter bei drei Groß-
bränden, 61 kleineren Bränden und bei
19 Auto-, Motorrad- und Earagebrän-
den. Was das Gesundheitswesen
anbelangt, wurden 1419 Inspektionen in
ungesunden Wohnungen durchgeführt.
Die Lebensmittelkontrolle unternahm
3224 Inspektionen mit 10,160 Proben.
Beanstandet wurden 630 Lebensmittel,
137 Gebrauchsgegenstände, 126 Appa-
rate und 74 Lokalitäten. Verwarnungen
erfolgten 465 und Strafanzeigen 67.

Am 29. Mai erliest die kantonale
Forstdirektion aus Sicherheitsgründen
ein Verbot für die Aarefischer in
der unmittelbaren Nähe der Badanstal-
ten im Marzili. Die nötigen Verbots-
tafeln wurden aufgestellt.

Die Gewerbeschule der Stadt
wurde im Schuljahr 1935/36 von 2122
Schülern besucht. Dazu wurden noch 29
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EUtrfe für Wiiscielerrtte oerfdnebener 23e»

rxifsarten neranftaltet. Stt ber ©etoerbe»
fdjule tuttrbett 121 23erufsarten unter»
ridjtet. Die gröfete 3ctf)I oort fiebrlingen
roeifert auf: ©äder 123, 9JtaIer 117,
Sdlloifer 86 unb ©Ieïtromortteure 84.
Die £ebrerfdjaft fefcte fid) 3ufammen aus
13 fieljrern im Hauptamt, 66 ©ritnar»
unb ©cittellebrern im ©ebenamt foroie
59 ©erufsleuten als fÇacblebrer.

Der ©eftanb ber Sejüger ber 311

tersbilfe betrug am 31. De3ember
1935 total 831 gälle mit 908 ©er»
fönen. 2ln 3IItersbeibiIfen tourben im
gan3en Sabr 3fr. 397,580 ausgerichtet.
Die ©Itersbeibilfe beträgt für (Etn3el=
perfonen 3fr. 480 unb für (Ehepaare 3fr.
660 pro 3abr. ©on ben 908 ©e3ügern
finb 27,9 ©ro3ent Scanner unb 72,1
©ro3ent grauen, toobei mehr als bie
Hälfte ber grauen SBitroen finb. ©on
ben 908 ©e3ügern finb 75,7 ©ro3ent
ffierner, 19,1 ©rosent fallen auf bie
übrigen S<btoei3erbürger unb 5,2 ©ro=
3ent auf ©uslänber, roorunter haupt»
fädjlid) Deutfdje unb 3taliener.

2fn ber philofophifdjen Safultät I ber
llnioerfität beftanb bie Dottorprüfung
§err (Sug. Dhiele oon 3üridj.

3n ben fiehrroertftätten ber Stabt be»

ftanbcn folgenbe 3 n ft all a teure bie
©rüfung 3ur (Erlangung ber Äongeffton
bes ©as» unb ©Saffertoertes ber Stabt
©ern: ©iglcr £aits, Singgeli ©tai,
5äfeli Sans, fiinber ©Salter, Schläfli
©Salter, ©ßal3 îllbert, SBenger £ans.

©erftorben finb im Saufe ber legten
©Soche J&err ftantinier 3frih fiüthu
im Hilter oon 63 Sahren, ber toeit über
©ern hinaus betannte ©Sirt ber 3an»
tine ber ftaferne. ©3ährenb tu^er 3eit
roar er aud) im Stabtrat unb ein eif»
riges ©iitglieb bes ©erner SJtännerdjors.
— ferner Ulbert .©eitharbt»
§ u b a ch e r, geroefener ©ipfermcifter,
im ©Iter oon 88 Sahren, ebenfalls eine
betannte unb gefd)ätjte ©erfönlichteit. —
21m 9. Sunt ftarb unerroartet an einem
,E>er3fd)lag 3ahnar3t Dr. 3 u o d).

©m 6. Suni roeilte ber beutfdje ©cidjs»
bantpräfibent unb ©eidfsroirtfdjaftsmini»
fter, Dr. S d) a cht, 311 SBirtfdjaftsbe»
fprechungen in ©ern. ©m ©benb gab
ber beutfdje ©efanbte ein Diner, an beut
u. a. ©unbespräfibent ©teuer, bie Sun»
besräte ©totia unb Dbredjt, ©tinifter
Dr. Studi unb ber ©räfibent ber
Sd)tuei3erifd)en ©ationalbant, ©rofeffor
©achmann teilnahmen.

Kleine Umschau
,,©id)ts batted etuig", fagt ein uraltes

Spridjroort, aber unfer Soiitmerfälteroellenroet»
terfturg roäßrt nun fdjott fo fange, baß idj
ruirtfid) fd)ott uergeffen habe, roie ein marines
3inuncr eigentlich ausfielt. Unb ba mid> nicht
einmal bie mieber I)eroorgef;olten ©Jintcrfadjen
uor einem Dauerpfttüfel retteten, fo habe icf)

mir oorgenommeu, es mit ber ©bßärtuitg 3U
probieren unb mit btutten ©roten ßeruntgu»
taufen. Sdjött mirb es ja nicht ausfefjen, aber
ein ©fitüfel ifl aud) nid)ts Sd)önes, felbft roenn
man il)n aus fiofafpatriotismus „©Ijiimen"
nennt.

©ber trotj ber tief berabgefeßten Temperatur
gebärbett fid> Staatsoberhäupter, Staatsmänner,
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Diplomaten, ja felbft gange ©offer, als ob fie ben
fdjönften Tropenfoller hätten. 3d) toifl ba nicht
einmal oief oon bem alfgemeinen (Eßaos reben,
bas in bet 1. ^uniroocße entjtanb, aber es geht
eben aud) bei uns etmas brunter unb brüber.
Sogar am 'Parteitag ber Sogiafbemofraten in
3ürid) ging nicht atfes glatt ab. Die (Erfreuten
besaoouierten ihre gemäßigteren güßrer m
"punfto ©Jeßroorfagc berart, baß bie Semer
aus ber ©efdjäftsleitung ausfprangen. 3d)
glaube groar nicht, baß es gum ooffen Srud)
foinnten mirb unb bie Sd)iitofletei fo lange
anbauert roie unfere Kälteroelle, aber ein Sprung
im ©ebäffe ift bod) ba, ber nun irgenbroie oer»
tfeiftert roerben muß. Unb nicht genug an bie»

fer Senfatiou. ©ud) ber ©utomobilffub ber
Sd>roeiä unb ber Touringflub finb plößlidj ener»
gifcß geroorben unb broßen mitts in ber ©er»
fefjrsroodje mit ber (Einftetlung bes ©utofaß»
tens. Unb roie (offen bann mir armen guß»
gänger fernen, uns mit ©nmut unb mit Sd)ön=
heit überfahren 3U faffen, roenn bie Stutler
[treffen, ihre ©eßilet garagieren unb mitten
roährenb bes Unterrid)tes ihre beleßrenbe Tä=
tigleit einfteflen. ©un ift es ja afferbings ent»

pörenb, baß ber Staat bermafen bie ©utoino»
bife ocralfohofifieren roilf. (Er mifcßt bent harnt»
Iofett ©engin maffetthaft ©ffoßof bei, nur ,um ber
©ffoßoloerroaltung ©bfaß 5U oerfdjaffen. Unb
roährenb ber ©utolenfer ßödjiftetts 1 tpromiffe
©ffoßol im ©tute haben barf, foil [ich fo eitt
armes ©uto gcbutbig lettfen faffen, roenn man
ihm 20 tprogent ©ffoßof gugleicf) mit beut
Sen3in in bie (Eingeroeibe preßt. 2Benn battit
bas oeraffohofifierte ©uto irgenbroefche Seiten»
fprüttge madjt, bann muß bas natürlich ber
Senfer büßen. Uttb fo fittbe id> es aud) be»

greiflich, baß fid) bie, beiben Kraftfaßrffubs
auf bie Hinterbeine fteffett unb nicht mehr
mitmadjen rooflen. ©iir roäre ja enblid) uttb
fdjließlid) eine ffeine automobiffofe Sdjnaufpaufe
gan_3 angenehm, ba ich h«"(® ohnehin fd)on
3roeimal aus bem „(Selben Streifen" heraus»
geraten bin. (Einmal gans unberoußt unb einmal
ber „9tot gehorchenb, nicht bem eigenen Triebe".
Da oerftellte mir ttämlich ont ©ahnf)ofptaß bie
Scrn»Sofotf)urn=©ahn ben Streifen total unb
id) mußte rmtb um ben 3"g herumlaufen, um
ben ©af)nhof nod> rechtzeitig 311 erreichen. Denn
bie S. S. S. Ijättc beftimmt nicht auf mid) ge»
roartet, bis mir bie ©. S. S. bie Saljn freige»
geben hätte.

Slber es geht eben aud) fonft nicht immer
alles, roie matt es gerne rooflte. So hat aud)
jiingft ein amerifattifd)er Eßrofeffor herausge»
funben, baß mit jebem Äuß 4000 Sasilfett
übertragen roerben. 9la, aber mein Troft ift
nur, baß bie Seute brübett über bem großen
Teidje alles oief großartiger tnadfen als roir.
Detttt fonft gäbe es aud) bei uns einen fotmi»
bablett ©asillettroohnuttgsroedjfel, roenn irgettb»
ein Siebespärd)ett nach oier3ef)ntägiger Trennung
enbfich einmal roieber allein ift. Ob ber ameri»
fanifctje ©rofeffor bei feinen ©erfudjen ein ei»

genes ©erfud)sfaninchen aud) fefber füßte, bas
rociß id) ttutt afferbings nicht- 9lber ba er
bod) immer entroeber bie felbft gefüßten ober
oon irgenbeittem attbern ipärchett hinüber»heriiber
gefüßten ©a3iffett 3ählen mußte, fo bürfte bie
gan3c. Äüfferei eine 3iemfich Iattgfäbige ©e=

fd)id)tc geroefen fein. 3^ glaube fogar, baß
es nicht ausgefchlofjett ift, baß eitt Teil ber
„überfüßtcn" ©a3iffett immer nur h'n uttb h«
fprang, fo baß es eigetttlid) meift bie gleichen
©iefter roaren, bie ber ©rofeffor ba unter bem
©iifroffop sähfte. ©3enn matt fid) aber einmal
an irgenbein ©ift geroöhnt hat, fo oerträgt
man bann fdfott eine gan3e Stenge baoon, oI)ne
Sdfaben 3U erleibett. llttb besl)afb gibt es roof)I
auch fo wenig totgefüßte üftännfein uttb 3Beib=
fein auf (Erben. ©efäl)rlidjer ift b.ie ©efd)id)te
natürlich ld)ott für Heiratsfchroinbler beiberfei
©ef<hfed)ts unb für „kleine ffltäbefs mit großen
Het3ett". llttb barurn heißt's roohf attd) int
alten ©olfsfieb: „So geit's, roenn es ©teitfdfi
3roei ©uebe lieb h®-C 's tuet rounberfälte
guet!"

Nr. 24

2Benn ich aber an bie oiefèn, oielen fötib
lionen ©asiflcrt benfe, bie ba in einet Der»

liebten faUroarmen Sommernacht ihre Sippen
roechfeftt, fo fommett mir bie 40 Sliilfiontn
TOunbljatfen, bie bie „Stattbarb Oil (Eompamj
oon ütero ©erfet)" oott Deutfchlanb an 3ah»
fungsftatt für geliefertes Oel übernahm, gar
nicht fo fdjtedfid) niel oor. Troßbent bin ich

aber froh, &aß unfere ffixportfinnen feine ätjn»

liehen Äompenfationsgefdjäfte mad)en. Die atne»

rifanifdje Eompant) fdjenft nämfid) jefjt, um
ihre SDtunbf)arfen los 3U roerben, jebem amerifa»
fdjett fjifel fo ein ©tunbörgeli. Unb was wäre '

bas für ein Homert, roettn 3um Seifpiel bie

„§asler 91.=©." jebem ©erner gifel eilte SfTtunb»

harmottifa fchenfett roürbe! ©ar nicht 3Utn 9Ius»

benfen. ÜBit müßten reitt bas gan3e 3af)t ©er»

fehrsroodje machen, um bett £ärm 3U bäntpfen.
Da imponiert mir fdjott bie 80 ©teter hohe,

nur mit einein Söroenfefl befleibete Statue
bes Duce, bie bie 9ibmer jeßt aufftellen wollen,
bebeutenb mehr. So etroas ähnfid)es fönnten
roir roohf auch für unfere ©tonumentafbeton»
blöde, roie 3Uin Seifpiel bie neue ©arage obet
bas tpoftmufeunt, gan3 unten am Kateufer htm
[teilen. Die 9farefronten ber beiben ©etonflöße
würben bann roenigftens oerbedt unb roenn bei

irgenbeiner ©ife bas Äofoffafftanbbilb um»

gheite, bantt roäre bod) Hoffnung oorhanben,
baß es im gafleit aus feinem 3ttgef)örigen
©ebäube Scf)IegeIfd)otter fabrisiert, unb ben

fönnte man bann bod) roieber sunt ©eton»

ftraßenbau oerroenben.
©un erübrigt mir nod), eßebeffiffene ©lättnet

auf ©runb meines uralten Hoüatsfafenbers
mit ben ©haraftereigenfdjafteit ber junigehorenen
©räute befannt 3U inad)en. Unb ba fagt mein

ftafenber:
„Die ©täbeßen, geboren im ©tonai Suni,
Setfdjtnähen bie ©ofen nießt abenbs, nießt früh,
©erheben fid) täglich tooßl ein» bis 3roeimaf
Unb füßfen rooßf feiten bes fiiebenben Qual."

Seßr fchineidjelßaft ift es ja für bie jungen
Damen gerabe nicht, aber für eine moberns
(£ße, bei ber es ja bodj nur gang gleiche ©e#
unb gar feine ißflidjtett gibt, bürfte bie ©e=

fcßichte rooßl oon ber Hodjgeit bis 3ur Sdjei»

bung längen. Siebe ift ja heute ein überroun»
bener Stanbpunft, mit bem fieß nießt einmal

meßr lt)tifd)e Dichter befaffen, gefdjroeige benn

— ©ßegatten. © ß r i ft i a n Suegguet.

Chaos.
©ßurfig ift's ßeut' auf ber SBeft,
©fies ift im ÎBerbett,
Unb [0 manche ©enberung
©ibt es auf ber (Erben,
granfreief) ftreift, ber ©ud nad) liitfs
Ißatf's aus ben ©efeifen,
©tarianne taugt unb fingt
©olfcßeroifiroeifen.

Duce — HWIot wollen fid)
Äünftigßin uertragen,
Unb ben Onfef ©ölferbunb
3n bas Sodshont jagen.
©ud) im Doitüuraume gibt's
Sntereffante Tage,
Qefterreid) wirft roieber auf
Seine Hoßsäurgfrage.

Violen — 3ugoffaoicn
©ud) [d)ott fonferieren,
©Jollen ©ntirujfenfront
3eßt gar proflamieten.
©ßina — ©ußfanb einen fid)
©egen bie ^opottor,
Unb gum ©Iode [d)Iicßen fid)
Die ©medianer.

Kurg, es änbert altes fid),
©idjts bTeibt meßr beim ©Rett,
©Jas ba feft gemauert fdjien,
©fies wirb gerfpaften.
„©lies, was ba ift, gefprengt!"
Sft ßeut' bie Deoife,
Unf're Sogialiften felbft
Sinb ßeut' in ber Rrife. H 0 11 a.
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Kurse für Ausgelernte verschiedener Be-
rufsarten veranstaltet. In der Gewerbe-
schule wurden 121 Berufsarten unter-
richtet. Die größte Zahl von Lehrlingen
weisen auf: Bäcker 123, Maler 117,
Schlosser 36 und Elektromonteure 84.
Die Lehrerschaft setzte sich zusammen aus
13 Lehrern im Hauptamt, 66 Primär-
und Mittellehrern im Nebenamt sowie
53 Berufsleuten als Fachlehrer.

Der Bestand der Bezüger der AI-
tershilfe betrug am 31. Dezember
1935 total 831 Fälle mit 903 Per-
sonen. An Altersbeihilfen wurden im
ganzen Jahr Fr. 397,530 ausgerichtet.
Die Altersbeihilfe beträgt für Einzel-
Personen Fr. 430 und für Ehepaare Fr.
660 pro Jahr. Von den 903 Bezügern
sind 27,9 Prozent Männer und 72,1
Prozent Frauen, wobei mehr als die
Hälfte der Frauen Witwen sind. Von
den 908 Bezügern sind 75,7 Prozent
Berner. 19,1 Prozent fallen auf die
übrigen Schweizerbürger und 5,2 Pro-
zent auf Ausländer, worunter Haupt-
sächlich Deutsche und Italiener.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestand die Doktorprüfung
Herr Eug. Thiele von Zürich.

In den Lehrwerkstätten der Stadt be-
standen folgende Installateure die
Prüfung zur Erlangung der Konzession
des Gas- und Wasserwerkes der Stadt
Bern: Bigler Hans, Binggeli Mar.
Häfeli Hans, Linder Walter, Schläfli
Walter, Walz Albert, Wenger Hans.

Verstorben sind im Laufe der letzten
Woche Herr Kantinier Fritz Lüthp
im Alter von 63 Jahren, der weit über
Bern hinaus bekannte Wirt der Kan-
tine der Kaserne. Während kurzer Zeit
war er auch im Stadtrat und ein eif-
riges Mitglied des Berner Männerchors.
— Ferner Albert .Neithardt-
Hub a cher, gewesener Gipsermeister,
im Alter von 38 Jahren, ebenfalls eine
bekannte und geschätzte Persönlichkeit. —
Am 9. Juni starb unerwartet an einem
Herzschlag Zahnarzt Dr. Kuoch.

Am 6. Juni weilte der deutsche Reichs-
bankpräsident und Reichswirtschaftsmini-
ster, Dr. Schacht, zu Wirtschaftsbe-
sprechungen in Bern. Am Abend gab
der deutsche Gesandte ein Diner, an dem
u. a. Bundespräsident Meyer, die Bun-
desrüte Motta und Obrecht, Minister
Dr. Stucki und der Präsident der
Schweizerischen Nationalbank, Professor
Bachmann teilnahmen.

kleine Ilmseliau
„Nichts dauert ewig", sagt ein uraltes

Sprichwort, aber unser Sommerkältewellenwet-
tersturz währt nun schon so lange, daß ich

wirklich schon vergessen habe, wie ein warmes
Zimmer eigentlich aussieht. Und da mich nicht
einmal die wieder hervorgeholten Wintcrsachen
vor einem Daucrpsuüsel retteten, so habe ich

mir vorgenommen, es mit der Abhärtung zu
probieren und mit blutten Arme» herumzu-
laufe». Schön wird es ja nicht aussehen, aber
ein Pfnüsel ist auch nichts Schönes, selbst wenn
man ihn aus Lokalpatriotismus „Rhümen"
nennt.

Aber trotz der tief herabgesetzten Temperatur
gebärden sich Staatsoberhäupter, Staatsmänner,
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Diplomaten, ja selbst ganze Völker, als ob sie den
schönsten Tropenkoller hätten. Ich will da nicht
einmal viel von dem allgemeinen Chaos reden,
das in der 1. Juniwoche entstand, aber es geht
eben auch bei uns etwas drunter und drüber.
Sogar am Parteitag der Sozialdemokraten in
Zürich ging nicht alles glatt ab. Die Ertremen
desavouierten ihre geuiäßigteren Führer in
Punkto Wehrvorlage derart, daß die Berner
aus der Eeschäftsleitung aussprangen. Ich
glaube zwar nicht, daß es zum vollen Bruch
kommen wird und die Schmollerei so lange
andauert wie unsere Kältewelle, aber ein Sprung
im Gebälke ist doch da, der nun irgendwie ver-
kleistert werden muß. Und nicht genug an die-
ser Sensation. Auch der Automobilklub der
Schweiz und der Touringklub sind plötzlich ener-
gisch geworden und drohen mitts in der Ver-
kehrswoche mit der Einstellung des Autofah-
rens. Und wie sollen dann wir armen Fuß-
gänger lernen, uns mit Anmut und mit Schön-
heit überfahren zu lassen, wenn die Autler
streiken, ihre Vehikel garagieren und mitten
während des Unterrichtes ihre belehrende Tä-
tigkeit einstellen. Nun ist es ja allerdings eni-
pörend, daß der Staat dermalen die Automo-
bile veralkoholisieren will. Er mischt dem Harm-
losen Benzin massenhaft Alkohol bei, nur,um der
Alkoholverwaltung Absatz zu verschaffen. Und
während der Autolenker höchstens 1 Promille
Alkohol im Blute haben darf, soll sich so ein
armes Auto geduldig lenken lassen, wenn man
ihm 20 Prozent Alkohol zugleich mit dem
Benzin in die Eingeweide preßt. Wenn dann
das veralkoholisierte Auto irgendwelche Seiten-
spränge macht, dann muß das natürlich der
Lenker büßen. Und so finde ich es auch be-
greiflich, daß sich die. beiden Kraftfahrklubs
auf die Hinterbeine stellen und nicht mehr
mitmachen wollen. Mir wäre ja endlich und
schließlich eine kleine automobillose Schnaufpause
ganz angenehm, da ich heute ohnehin schon
zweimal aus dem „Gelben Streifen" heraus-
geraten bin. Einmal ganz unbewußt und einmal
der „Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe".
Da verstellte mir nämlich am Bahnhofplatz die
Bern-Solothurn-Bahn den Streife» total und
ich mußte rund um den Zug herumlaufen, um
den Bahnhof noch rechtzeitig zu erreichen. Denn
die S. B. B. hätte bestimmt nicht auf mich ge-
wartet, bis mir die B.S.B, die Bahn freige-
geben hätte.

Aber es geht eben auch sonst nicht immer
alles, wie man es gerne wollte. So hat auch
jüngst ein amerikanischer Professor herausge-
funden, daß mit jedem Kuß 4000 Bazillen
übertragen werden. Na, aber mein Trost ist
nur, daß die Leute drüben über dem großen
Teiche alles viel großartiger machen als wir.
Denn sonst gäbe es auch bei uns einen sormi-
dablen Bazillenwohnungswechsel, wenn irgend-
ein Liebespärchen nach vierzehntägiger Trennung
endlich einmal wieder allein ist. Ob der ameri-
kanische Professor bei seinen Versuchen ein ei-

genes Versuchskaninchen auch selber küßte, das
weih ich nun allerdings nicht. Aber da er
doch immer entweder die selbst geküßten oder
von irgendeinem andern Pärchen hinüber-herüber
geküßten Bazillen zählen mußte, so dürfte die
ganze Küsserei eine ziemlich langfädige Ee-
schichte gewesen sein. Ich glaube sogar, daß
es nicht ausgeschlossen ist, daß ein Teil der
„überküßten" Bazillen immer nur hin und her
sprang, so daß es eigentlich meist die gleichen
Biester waren, die der Professor da unter dem
Mikroskop zählte. Wenn man sich aber einmal
an irgendein Gift gewöhnt hat, so verträgt
man dann schon eine ganze Menge davon, ohne
Schaden zu erleiden. Und deshalb gibt es wohl
auch so wenig totgeküßte Männlein und Weib-
lein auf Erden. Gefährlicher ist d.ie Geschichte
natürlich schon für Heiratsschwindler beiderlei
Geschlechts und für „Kleine Mädels mit großen
Herzen". Und darum heißt's wohl auch im
alten Volkslied: „So geit's, wenn es Meitschi
zwei Buebe lieb het, — 's tuet wundersälte
guet!"
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Wenn ich aber an die vielen, vielen Mil-
lionen Bazillen denke, die da in einer ver-
liebten lauwarmen Sommernacht ihre Lippen
wechseln, so kommen mir die 40 Millionen
Mundharfen, die die „Standard Oil Company
von New Persey" von Deutschland an Zah-
lungsstatt für geliefertes Oel übernahm, gar
nicht so schrecklich viel vor. Trotzdem bin ich

aber froh, daß unsere Erportfirmen keine ähn-
lichen Kompensationsgeschäfte machen. Die cnne-

rikanische Company schenkt nämlich jetzt, um
ihre Mundharfen los zu werden, jedem amerika-
schen Fisel so ein Mundörgeli. Und was wäre

"

das für ein Konzert, wenn zum Beispiel die

„Hasler A.-E." jeder» Berner Fisel eine Mund-
harmouika schenken würde! Gar nicht zum Aus-
denken. Wir müßten rein das ganze Jahr Ver-
kehrswoche inachen, um den Lärm zu dämpfen.

Da inrponiert mir schon die 80 Meter hohe,

nur rnit einer» Löwenfell bekleidete Statue
des Duce, die die Römer jetzt aufstellen wollen,
bedeutend mehr. So etwas ähnliches könnten
wir wohl auch für unsere Monumentalbeton-
blöcke, wie zürn Beispiel die neue Garage oder

das Postrnuseurn, ganz unten am Aareuser hin-
stellen. Die Aarefronten der beiden Betonklötze
würden dann wenigstens verdeckt und wenn bei

irgendeiner Bise das Kolossalstandbild um-
gheite, dann wäre doch Hoffnung Vorhand-»,
daß es im Fallen aus seinem zugehörigen
Gebäude Schlegelschotter fabriziert, und den

könnte man dann doch wieder zunr Beton-
straßenbau verwenden.

Nun erübrigt mir noch, ehebeflissene Männer
auf Grund meines uralten Heiratskalenders
mit den Charaktereigenschaften der junigeborenen
Bräute bekannt zu machen. Und da sagt mein

Kalender:
„Die Mädchen, geboren im Monat Juni,
Verschmähen die Rosen nicht abends, nicht früh,
Verlieben sich täglich wohl ein- bis zweimal
Und fühlen wohl selten des Liebenden Qual."

Sehr schmeichelhaft ist es ja für die jungen
Damen gerade nicht, aber für eine moderne

Ehe, bei der es ja doch nur ganz gleiche Rechte

und gar keine Pflichten gibt, dürfte die Ee-

schichte wohl von der Hochzeit bis zur Schei-

dung längen. Liebe ist ja heute ein überwrin-
dener Standpunkt, mit dem sich nicht einmal

mehr lyrische Dichter besassen, geschweige denn

— Ehegatten. Ch ristia n Lueg g uet.

(ütiaos.
Churlig ist's heut' auf der Welt,
Alles ist im Werden,
Und so manche Aenderung
Gibt es auf der Erden.
Frankreich streikt, der Ruck nach links
Warf's aus den Geleisen,
Marianne tanzt und singt
Bolschewikiweisen.

Duce - Hitler wollen sich

Künftighin vertragen,
Und den Onkel Völkerbund
In das Bockshorn jagen.
Auch im Donauraume gibt's
Interessante Tage,
Oesterreich wirft wieder auf
Seine Habsburgfrage.

Polen — Jugoslawen
Auch schon konferieren,
Wollen Antirussenfrvnt
Jetzt gar proklamieren.
China — Rußland einen sich

Gegen die Japaner,
Und zum Blocke schließen sich

Die Amerikaner.

Kurz, es ändert alles sich,

Nichts bleibt mehr beim Alten,
Was da fest gemauert schien,
Alles wird zerspalten.
„Alles, was da ist, gesprengt!"
Ist heut' die Devise,
Uns're Sozialisten selbst
Sind heut' in der Krise. Hotta.
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